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In der akademischen Diskussion existieren, entsprechend der
Tatsache, dass CSR für die Gewerkschaftsorganisationen und

die Arbeitnehmervertretung in den Betrieben meist ein relativ
neues Thema ist, bisher nur wenige Untersuchungen zum Ver-
hältnis von Gewerkschaften oder Betriebsräten und CSR (Mutz
2005; Preuss et al. 2006). Die Frage stellt sich also, in welcher
Beziehung CSR und Mitbestimmung stehen. Nichtregierungs-
organisationen (NGOs) werden bezüglich ihrer Interaktionen
mit Unternehmen schon seit geraumer Zeit auf breiter Ebene
analysiert (z.B. Valor / De Diego 2009). Dagegen liegen zu den
Beziehungen zwischen NGOs und Gewerkschaften kaum wis-
senschaftliche Untersuchungen vor (Egels-Zanden / Hyllman
2006).

Das Projekt „Soziale Nachhaltigkeit und Corporate Social
Responsibility in transnationalen Unternehmen – Arenen, Ak-
teure, Prozesse“ von GLOKAL, dem Kompetenzzentrum „Nach-
haltigkeit im globalen Wandel“ der Hochschule Bremen und
dem Institut für ökologische Wirtschaftsforschung (IÖW) Ber-
lin untersucht im Auftrag der Hans-Böckler-Stiftung Akteure,
Grundlagen und Interaktionen im Feld von Corporate Social
Responsibility. Ein besonderer Fokus des Projektes liegt auf der
Rolle der Arbeitnehmervertretungen bei CSR-Prozessen.

Konzeptionell wird mithilfe des Arena-Ansatzes das Verhält-
nis zwischen dem traditionellen Modell der Sozialpartnerschaft,
der Mitbestimmungs-Arena und der neu entstehenden CSR-
Arena analysiert.

Die forschungsleitenden Fragestellungen im Projekt lassen
sich wie folgt zusammenfassen:
❚ Wie agieren die Akteure Unternehmen, NGOs und Arbeit-

nehmervertretungen bezüglich CSR-Initiativen in den Be-
reichen Arbeits- und Sozialstandards sowie Umweltschutz?

❚ Warum agieren die entsprechenden Akteure in der beschrie-
benen Art und Weise?

❚ Gibt es eine Kooperation zwischen Gewerkschaften und

NGOs, und welche Chance würde eine solche Kooperation
bieten?

❚ Welche Rolle können und sollen Arbeitnehmervertretungen
auf Unternehmensebene sowie auf Verbandsebene im Be-
reich CSR spielen?
In der ersten Phase des Forschungsprojektes wurden drei-

zehn transnational agierende deutsche Unternehmen mittels
Kurzfallstudien untersucht. Zur Prozess- und Interaktionsana-
lyse wurden Interviews mit Vertreter(inne)n der Unternehmen,
mit Gewerkschafts- und Betriebsratsmitgliedern sowie mit Ver-
tretern verschiedener NGOs geführt. Als erstes Ergebnis kris-
tallisierten sich dabei bezüglich des Grades der Einbindung der
Arbeitnehmervertretung in CSR-Aktivitäten der jeweiligen
Unternehmen und der Überschneidung der Bereiche Mitbe-
stimmung und CSR vier Kategorien heraus, in welche sich die
betrachteten Unternehmen einordnen lassen.

Überschneidungen zwischen Arbeit-
nehmervertretung und CSR

In Unternehmen der Kategorie Distanz liegt eine weitestge-
hende Trennung der Bereiche Mitbestimmung und CSR vor. Es
findet kein wechselseitiger Transfer von Themenaspekten zwi-
schen den beiden Arenen statt. Auch ist die Arbeitnehmerver-
tretung weder thematisch, noch institutionell in CSR-Aktivitä-
ten eingebunden.

In Unternehmen, in denen sich eine thematische Annähe-
rung der Bereiche CSR und Mitbestimmung konstatieren lässt,
ist die Arbeitnehmervertretung zwar nicht institutionell in die
CSR-Prozesse des Unternehmens integriert, engagiert sich aller-
dings nichtsdestotrotz in diesen Bereichen, sodass ein wechsel-
seitiger Transfer von Themen und Fragestellungen zwischen
den Arenen stattfindet. Meist wird dies durch Promotor(inn)en
in den Arbeitnehmervertretungen getragen.

In die Kategorie Institutionelle Annäherung lassen sich
Unternehmen einordnen, in denen eine institutionelle Einbin-
dung, also eine Beteiligung, der Arbeitnehmervertretung im
CSR-Bereich stattfindet und die Akteure der jeweiligen Arenen
in Interaktion stehen. Allerdings bringt sich hier die Arbeit-
nehmervertretung trotz personeller Einbindung thematisch
kaum ein.

Der höchste Grad an Überschneidung der CSR-Arena mit
der Mitbestimmungs-Arena existiert bei Unternehmen in der
Kategorie Überlappung. Hier ist die Arbeitnehmervertretung
sowohl thematisch als auch institutionell in den CSR-Bereich
eingebunden. Diese Kategorie umfasst somit Best-Practice-Bei-
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spiele im Spannungsfeld von CSR und klassischer Mitbestim-
mung.

Darüber hinaus deutet sich an, dass im Hinblick darauf, in
welche Kategorie die Unternehmen einzuordnen waren, der
unternehmerische Stellenwert klassischer Mitbestimmung so-
wie die daraus erwachsene Unternehmenskultur, das Strategie-
management der Unternehmensleitung und die formalisierte
Zusammenarbeit mit NGOs eine wichtige Rolle spielten.
Heterogen waren die Profile und die Positionierungen sowohl
auf Betriebsratsseite als auch auf Seiten derer, die für die Unter-
nehmensleitungen für CSR zuständig sind. So hatten beispiels-
weise Jurist(inn)en und Biolog(inn)en Stabsstellen beim Vor-
stand oder unmittelbar darunter inne, leiteten ständige
Abteilungen oder lediglich Sitzungen, waren von zahlreichen
ihnen explizit zugeordneten Mitarbeiter(inne)n umgeben, mit
denen sie autonom und weitreichend gestalten konnten oder le-
diglich einen konventionellen Status-quo kommunizieren mus-
sten.

Für die Kategorien Thematische Annäherung, Institutionel-
le Annäherung sowie Überlappung werden im weiteren Pro-
jektverlauf Intensivfallstudien zu vier ausgewählten Unterneh-
men erstellt, um eine, die bisherigen Erkenntnisse vertiefende
Analyse zu leisten. Dabei werden die externen Stakeholder nä-
her betrachtet, die internationale Arbeitnehmervertretungsebe-
ne systematisch einbezogen sowie Akteurskonstellationen the-
menspezifisch differenziert. Beitrag des Projektes wird es auch
sein, Empfehlungen für Arbeitnehmervertreter(innen) bezüg-
lich möglicher Handlungsstrategien im CSR-Bereich herauszu-
arbeiten. 
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